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Deutsche AuMruilgsarbeit
Botschafter von Hoesch über das neue

Deutschland
London, 7. März.

Ter deutsche Botschafter von Hoesch
war Mittwochabend Ehrengast bei einem
Essen des „Deutschen Klubs" in Oxsord. Un¬
ter den Anwesenden befanden sich der Vize¬
kanzler der Universität Oxford, zahlreiche
hervorragende Professoren der Universität,
bekannte Persönlichkeitendes politischen und
wissenschaftlichen Lebens, sowie viele deutsche
und englische Studenten.

Die Rede des deutschen Botschafters
brachte eine eingehende Darlegung des neuen
Deutschland und schloß mit einer Bitte um
Verständnis für dieses neue Deutschland und
für die deutsch-englische Annäherung.

Der Botschafter betonte, daß England, daS
während der Schwierigkeiten der Nachkriegs¬
zeit stetig bleiben konnte, nicht voll die
Prüfungen  verstehen könne, die Deutsch¬
land durchzumachen hatte, und nicht ganz
die unvermeidliche Notwendigkeit würdigen
könne, die für das deutsche Volk bestand,
seine nationale Auferstehung aus einer
neuen Grundlage und nach neuen Formen
aufzubauen, um seinen sicheren Sturz und
seine schließliche Vernichtung durch Bolsche¬
wismus und Bürgerkrieg zu vermeiden. Bot¬
schafter von Hoesch schilderte im Einzelnen
was Deutschland in der Kriegs- und Nach¬
kriegsperiode Physisch und seelisch durchge¬
macht hat und wie nach der bitteren Ent¬
täuschung über die Lage, in die Partcihader,
persönlicher Ehrgeiz, Spekulationsgier und
Materialismus Deutschland gebracht hatten,
e i n n c u e r G e i st d e r G c m e i n s cha f t,
S e l b stv e r l e n g n >t li g , E i n f a chh e i t
und des Opserwillens  entstanden
sei mit dem Ziele, einen neuen deutschen
Geist und ein neues deutsches Volk zu schaf-
fen.

Dieser Geist habe sich, so hob der Bot-
schafter hervor, seit langem unter der Lei¬
tung eines begeisterten, selbstlosen und in¬
spirierten Führers , Adolf Hitler,  cnt-
wickelt. Durch Opfer um Opfer, durch Ver-
folgungen und Rückschläge habe dieser Füh-
rer mit unablässiger Energie das Banner
einer neuen Lehre aufrechtgehalten, die Be¬
reinigung des nationalen Lebens, die Eini-
gung des deutschen Volkes und die Ersetzung
der Selbstsucht und des ParteihaderS durch
gemeinschaftlicheIdeale der Selbstlosigkeit
und der Bruderschaft bezweckt. Immer mehr
hätten vaterlandsliebende Deutsche Hitler
als den gottgesandtcn Retter der deutschen
Nation angesehen.

Herr von Hoesch betonte zum Schluß
seiner Rede, daß das neue Deutschland jetzt
zwei große Hauptziele verfolge. Wiederauf¬
bau im Innern und Frieden mit Ehren nach
außen.

Die Rede des deutschen Botschafters löste
begeisterten Beifall aus.

Auch-rr wische RiliistervriWent
gegen Versailles

De Balera über die Voraussetzungen für
einen wirklichen Frieden

Dublin, 7. März.
De Valero  sprach am Dienstagabend

m einer Versammlung der Vvlkerbundsge-
sellschaft. Er sagte u. a.: Als Präsident Wil¬
son während des Weltkrieges seine Ideale
verkündete und die Zustimmung der Kul¬
turwelt dazu erhielt, hatte man die Hoff¬
nung. der Präsident werde imstande sein,
die Herrschaft des Friedens und der inter¬
nationalen Ordnung auszurichten, über die
er der Welt so eindrucksvolle Predigten ge¬
halten hat . Man war mehr als enttäuscht,
als man erkannte, daß bei der Verwirk¬
lichung der Ideale des Präsidenten die
Haupturhcber des Völkerbundes an einen
Völkerbund zu denken schienen, der die auf-
gezwungene» Verträge verewigen sollte. Man
hatte doch auf einen Frieden gehofft, der ans
Gleichberechtigung und ehrlichem Spiel un¬
ter den Nationen beruhen sollte. Es wird
niemals Frieden geben , solange
irgendwelche Nationen über¬
zeugt sind , daß ihnen ihre Rechte
gewaltsam verweigert werden.
Ich glaube, wenn der Völkerbund ein Frie-
densinstruinent sein soll, dann muß er frei
acinaclü werden von dem Gedanken, der

einige seiner Begründer beherrschte, daß er
nämlich bestimmt ist. Europa für
immer in Sieger und Besiegte
zu teilen.  Wirklicher Frieden in der Welt
hat zur Voraussetzung, daß alle  Nationen
Opfer bringen.
N«belgische AcheimWtrWLage

Brüssel, 7. März.
Der belgische Außenminister Hy in ans

sprach vor dem Senat über die praktische Lö¬
sung der Abrüstungssrage und stellte hierbei
die Frage , ob Deutschland auf der durch den
Versailler Vertrag gezogenen Linie bleiben
werde. Die ganze Welt wisse, daß cs diese
Linie schon überschritten habe und daß es da¬
bei sei, sie noch weiter zu überschreiten. Man
wisse aber auch, daß eine Wiederaufrüstung

Deutschlands einen allgemeinen Rüstungs¬
wettlauf nach sich ziehen werde. Um dies zu
verhindern, gebe es nur ein positives Mittel:
Abschluß einer internationalen Konvention.

Zum Schluß entwickelte der Außenminister
die bereits mitgeteiltcn politischen Gesichts¬
punkte der belgischen Negierung, wobei er
insbesondere auf der Anfrechterhaltung und
Verstärkung des Rheinpaktcs bestand.

Die Leitgedanken der belgischen Politik
seien: Mitarbeit an der Organisierung des
Friedens , wachsame Sicherung der territoria¬
len und politischen Unabhängigkeit des Lan¬
des, Anlehnung Belgiens an Frankreich «nd
England entsprechend der geographischen Lage
dcS Landes, seinen ständigen Interessen und
seinen Sympathien , sowie Anfrechterhaltung
und Verstärkung des Locarno-Paktes.

In der weiteren Aussprache im belgischen
Senat richtete der katholische Senator Se-
gcrs  maßlose Verdächtigungen gegen die
Friedenspolitik Deutschlands. Diese wuröeiz
von einem großen Teil der Versammlung mit
wiederholtem demonstrativem Beifall ausge¬
nommen.

In gut «nterrichteten Brüsseler Kreisen
verlautet , daß -er französische Außenminister
Barthon »ach Brüssel reisen wird , um dort
den belgischen Außenminister z« treffen.
Unter den Fragen , die Anßcnminffter Bar-
thou in Brüssel mit dem belgischen Außen¬
minister Hymans besprechen wird , befindet
sich neben dem Abritstnugsproblem auch, wie
„Rotre Temps " erklärt , die Frage der bel¬
gischen Grenzbefestigungen.

Deutsch-polnischer Wirtschastsfrieden
Beendigung des nennjiihrigen Zollkrieges mit Polen

Warschau, 7. Mürz.
Am Mittwoch, den 7. März, vormittags,

ist in Warschau  durch den polnischen
Außenminister Beck und den deutschen Ge¬
sandten von Moltke  ein Abkommen
unterzeichnet worden, durch das der
deutsch - polnische Zollkrieg end-
gültig ausgehoben und die Grund¬
lage iür einen normalen Aus¬
bau der beiderseitigen Handels¬
beziehungen  geschaffen wird. Das in
Form eines Protokolls gekleidete Abkommen
wll sobald als möglich ratifiziert werden.
Jedoch werden seine Bestimmungen unab¬
hängig hiervon bereits  v o m 15. d. M.
an in  A n w e ii d u » a kommen.

Das Protokoll stellt vor allen Dingen fest,
daß durch die Beseitigung des bisherigen
anormalen Zustandes für die deutsch-polni¬
schen Wirtschaftsbeziehungen eine tragfähige
und gesunde Grundlage geschaffen wurde,
auf der ein weiterer Ausbau derselben er¬
folgen soll.
ver Matt-es WMM

Dieses Protokoll bestimmt ferner, daß die
Kampfmaßnahmen, d. h. Einfuhrverbote und
Maximalzölle auf polnischer Seite sowie
Obertarif auf deutscher Seite cnifaeboben

werden, wobei sich beide Teile die Gewäh-
run aber bestehenden autonomen
Zollnachlässe  zufichern. Bei dem kom¬
plizierten System der polnischen Handels¬
politik bedeutet dies, daß die Einfuhr der in
Polen benötigten Waren , die an sich durch
den prohibitiven Zolltarif unmöglich ge¬
macht wird, vermittels autonomer Gewäh¬
rung von Zollnachläffen doch ermöglicht
wurde. Diese Möglichkeit bildet eine der
bedeutsamsten Bestimmungen
desProtokolls.

Soweit solche autonomen Zollnachlässe
nicht in Frage kommen, wird die Verzollung
der deutschen Waren in Polen, wie übrigens
schon seit Beginn der jetzt beendeten deutsch¬
polnischen Wirtschaftsverhandlungen in dem
sogenannten Zollprovisorrum  fest¬
gelegt, nach der Spalte 2 des autonomen
neuen polnischen Zolltarife? und die Ver¬
zollung der polnischen Waren in Deutschland
nach den Sätzen des allgemeinen deutschen
Zolltarises erfolgen.

Für Waren, die einem allgemeinen Ein¬
fuhrverbot unterliegen, erhält Deutschland
Kontingente,  so daß nach Aufhebung
der Spezialverbote trotz Weiterbestehen der
allgemeinen polnischen Einfuhrverbote eine
gewisse Ausfuhr deutscher Waren nach Polen

Zunehmende Vereinsamung
Frankreichs

xl. Paris , 8. März.
Die aufsehenerregendeRede des belgischen

Ministerpräsidenten de Broquevilles gegen
den Versailler Vertrag und für eine An¬
erkennung der GleichberechtigungDeutsch¬
lands — die nach einer Version noch von
König Albert veranlaßt worden sein soll —
hat in Paris wie ein Blitz eingeschlagen.
Seit dem 14. Oktober 1933 hat sich die sran-
zvfifche Regierung immer wieder darauf be¬
rufen, daß sie ihre verbündeten und befreun¬
deten Negierungen nicht im Stiche lassen
könnte, die durch die Zuerkennung der mili¬
tärischen Gleichberechtigungan Deutschland
in erster Linie bedroht seien. Und jetzt ist
es gerade der nächste Freund , Belgien, der
die Interessen der französischen Rüstungs¬
industrie so schnöde preisgibt . . .

Man geht nicht fehl, wenn man anniinmt,
daß der Plötzliche Entschluß des französischen
Außenministers Barthon , zu Anfang näch¬
ster Woche nach Brüssel zu reisen, um sich
mit dem belgischen Kollegen Hymans auszu¬
sprechen, eine unmittelbare Folgewirknng
der Rede des belgischen Ministerpräsidenten
ist. Aber noch ein zweites hat diese Rede zur
Folge:

Die französische Antwort nach London
wird abermals verzögert. Frankreich fühlt
den Beginn einer gefährlichen Isolierung in
Europa . Großbritannien ist über die Ver¬
ständnislosigkeit, mit der die Pariser Ne¬
gierung im Gegensatz zu Berlin der bri¬
tischen Abrüstllngsdenkschriftgegennbcrsteht,
sehr verstimmt. Mit einer gewissen Schaden¬
freude stellt „Daily Herald" fest, daß jetzt
nach der Rede de BroqueviW ' .Frankreich

völlig, verlaßen daftehe; die belgische Regie¬
rung , die bisher in ihrer Außenpolitik immer
gehorsam der französischen Führung gefolgt
sei, habe in Verzweiflung beschlossen, m der
Abrüstilngsfrage eigene Wege zu gehen. Aber
nicht nur die Stellung zu den britischen Ab-
rüstnngsvm schlügen, auch die französischen
Rüstungen tragen zur Vertiefung dieser un-
freundlicheieMtimmiing bei. Man sieht es in
England nichk ohne Besorgnis, daß Frank¬
reich soeben kvieder den Bau eines Linien¬
schiffes. eines Torpedobootszerstörers und
zweier U-Boote beschlossen hat.

In Belgien selbst sind natürlich die interes¬
sierten Jndustriekreise erbost über die Rede
des Ministerpräsidenten. Hingegen lobt die
katholische und die flämische Presse den Mut
des Ministerpräsidenten, der damit den Be¬
weis erbracht habe, daß er eine Politik der
Wirklichkeit verfolge.

In manchen belgischen Kreisen wird diese
Schwenkung der belgischen Außenpolitik als
Befreiung von der Pariser Vormundschaft
empfunden.

Zieht man noch die keineswegs günstiger
gewordene Lage Frankreichs im Südosten
und Osten Europas in Betracht, so versteht
man cs. wenn die französische Regierung
noch ein zweites Mal ein Gutachten vom
nationalen Verteidigungsrat eingeholt hat.
che sie nach London antwortet , obwohl das
erste Gutachten erst vor wenigen Tagen vor¬
gelegt wurde. Dieses erste Gutachten hat die
zunehmende Vereinsamung Frankreichs
allem Anscheine»ach nicht genügend in Be¬
tracht gezogen. . .

ermöglicht wird. Die Kontingente, die
Deutschland in dem Abkommen vom März
1932 und Januar 1933 erhalten hat . sowie
daS Butterkontingent.  daS für
Polen in dem Januarabkommen von 1933
enthalten war . find in das Protokoll aus¬
genommen worden. Auch für solche Waren,
für die im Laufe des Jahres 1933 in Polen
neue allgemeine Einfuhrverbote erlassen
wurden, werden gewisse Einfuhr-
Möglichkeiten  geschaffen, außerdem ge¬
währt Deutschland Polen unter Wahrung
der bestehenden veterinärpolizeilichen Erfor¬
dernisse die Durchsührmöglichkeitvon Tieren
und tierischen Erzengniffen aus Polen nach
den westeuropäischen Märkten.

Das Protokoll enthält ferner eine all¬
gemeine Klausel,  in der beiderseits
zugesagt wird, in Zukunft alle Diskri¬
minierungen.  die als Folgen des Wirt-
schaftskriegesaußerhalb der formalen Maß¬
nahmen entstanden waren, zu unterlassen.

Das Abkommen gilt für un¬
bestimmte Zeit,  wobei jedem der ver¬
tragsschließenden Teile die Möglichkeit ge¬
geben ist. die Aufnahme von Verhandlungen
zu verlangen, wenn sich die Auswirkungen
des Protokolls für einen der beiden Teile
unbefriedigend gestalten sollten, oder wenn
einer der Teile sich durch wirtschaftliche
Maßnahmen des anderen Teiles benachteiligt
erachtet oder schließlich, wenn ein Teil die in
dem Protokoll niedergelegten Zusagen nicht
einzuhalten in der Lage wäre. Führen diese
Verhandlungen zu keinem Ergebnis, so be-
steht ein Kündigungsrecht  für den
geschädigten Teil mit einer Frist von einem
Monat.

Ferner wird bestimmt, daß daß das Ab-
kommen möglichst bald nach Unterzeichnung
ratifiziert werden soll. Es wird aber schon
vor der Natisizierung provisorisch am 15. ds.
Mts in Kraft treten.

Gleichzeitig sind zwei privat Wirt»
' aftliche Abkommen  getroffen wor¬

den. Das eine zwischen den Eisen¬
industriellen beider Länder  über
Zulassung von Polnischem Eisen und Stahl
nach Deutschland, wobei eine Störung des
deutschen Marktes vermieden wird. Dafür
wird eine beschränkte Ausfuhr von Schrott
aus Deutschland nach Polen gewährt. Das
zweite Abkommen wurde zwischen den
deutschen  S chi f f a h r t 8 l i n i e n. die
zwischen den Nordseehäfen und den polni¬
schen Häfen fahren und der „Zehluga Polska"
über eine Zusammenarbeit getroffen, wobei
die deutschen Schiffahrtslinien in solchem
Maße beteiligt sind, daß bei entsprechender
Zunahme der Gesamttonnage eine Auf¬
teilung im Verhältnis 1:1 cintritt.
Sie Nedeuttmg öes Frie-ensschlusses

DaS deutschpolnische Wirtschaftsabkommen
bedeutet einen entscheidenden Schritt in der
Richtung ans eine wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit zwischen den beiden Ländern im Sinne
der freundschaftlichen Verständigung, wie sie
durch die Erklärung vom 26. Januar cin-
gelcitet wurde. Durch den Abschluß des vor¬
liegenden Abkommens wird allerdings nur
der seit 1925 mit abwechselnder Heftigkeit
andauernde Wirtschaftskrieg aufgehoben.
Dieser Kriegszustand bestand bekanntlich
daüo . dakr aus beiden Seiten die Clnfubr



Schafft Arbeitsplätze
für die alten Kämpfer!

Die Oberste SA .-Führung , Neichsleitung
der NSDAP , und Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung
geben bekannt:

Die alten Kämpfer der SA . und politi-
scheu Organisationen der NSDAP , sind zum
Teil seit Jahren erwerbslos ; sie haben ihre
ganze Kraft sür die nationalsozialistische
Revolution eingesetzt und daher vielfach ihre
eigene Arbeitssuche in selbstloser Weise zu-
rückgestellt. Tie Oberste SA .-Führung , die
Neichsleitung der NSDAP , und die Rcichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung haben daher nach Ver¬
handlungen mit Wirtschaftskreisen eine be¬
sondere Aktion  für die Vermittlung
der arbeitslosen Kämpfer durchgeführt.
Durch diese einheitliche, planvolle und wirt¬
schaftlich zweckmäßige Aktion sollte eine Zer-
splitterung in der Arbeitsvermittlung ver¬
mieden werden. Besondere Richtlinien sind
ausgearbeitet worden, um in der praktischen
Durchführung der Aktion eine enge Zusam¬
menarbeit zwischen den Dienststellen der
SA.. Partei und der Reichsanstalt sicherzu¬
stellen.

Diese Sonderaktion hat bisher zu durch¬
aus erfreulichen Erfolgen  geführt . Nach¬
dem es schon vor Monaten möglich war , in
den mehr ländlich orientierten Arbeitsamts¬
bezirken den größten Teil des in Frage kom¬
menden Personenkreises in Arbeit und Brot
zu bringen (sind doch einige Arbeitsamtsbe¬
zirke heute restlos frei von arbeitslosen alten
Kämpfern), ist es in letzter Zeit trotz der
winterlichen Belastung des Arbeitsmarktes
möglich gewesen, auch in den Bezirken, die
wirtschaftlich ungünstiger gestaltet sind,
gute Erfolge zu erzielen. War es doch selbst
in großstädtischen Bezirken zum Teil schon
möglich, 80 und 90 v. H. der arbeitslos ge¬
meldeten alten Kämpfer Arbeit zu verfchaf-
fen. Selbst in reinen Jndustriebezirken ge¬
lang es, hohe Prozentsätze zu erreichen.

Diese erfreuliche Entwicklung darf nicht

dazu führen, in den Bemühungen nachzu-
lassen, auch den letzten alten Kämpfer in
Arbeit zu bringen. Die genannten Stellen
haben daher nochmals die ihnen Nachgeord¬
neten Dienststellen mit allem Nachdruck an¬
gewiesen, mit neuer Energie sich dieser Auf¬
gabe zu widmen. In diesen Tagen haben
bei der Neichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung Bespre-
chungen zwischen der Obersten SA . - Füh¬
rung , der Neichsleitung der NSDAP , und
der Wirtschaft stattgesund-'n, mit dem Ziel,
>m Lauie der Frühjahrsoffeusive in der
Arbeusschlacht, soweit wie irgend möglich,
restlos alle alten Kämpfer in
Arbeit und Brot zu bringen.

Die bevorzugte Vermittlung durch die
Sonderaktion stellt eine Dankespflicht
gegenüber denen dar , welche sich mit Leib
und Leben für den heutigen Staat eingesetzt
haben. Daher darf auch eine Ausdehnung
des Personenkreises für die Sonderaktion
über den Kreis der alten Kämpfer hinaus
gerade in deren Interesse nicht stattfinden.
Für den Erfolg der Sonderaktiou ist weiter
von ausschlaggebender Bedeutung, daß eine
einheitliche, planvolle Zusammenfassung der
Vermittlungstätigkeit bei den Arbeitsämtern
sichergestellt wird.

Schon jetzt ergeht der Aufrufan alle
Arbeitgeber und Betriebe,  restlos
alle offenen Stellen den Arbeitsämtern zu
melden, die in enger Zusammenarbeit mit
den durch Befehl der Obersten SA .-Führung
eingerichteten Versorgungsstellen die Son¬
deraktion durchführen. Es ist selbstverständ¬
lich. daß auch bei dieser Sonderaktion der
Grundsatz der Eignung Berücksichtigung fin¬
det. so daß bei Einstellungen alter Kämpfer
auch den wirtschaftlichen Notwendigkeiten
Rechnung getragen wird.

Auf diese Weise wird am besten der Dank
an die Kreise abgestattet, die den aktiven
Kampf um das Leben und die Erhaltung
des deutschen Volkes führten.

Feder über Staat und Wirtschaft
Die ö. Studtentagung der Deutschen Neichs-

bahngesellschaft in Berlin erhielt durch einen
Vortrag des Staatssekretärs im Reichswirt¬
schaftsministerium Dr .-Jng . Feder  beson¬
dere Bedeutung . Feder zeigte die Notwendig¬
keit, ebenso wie in der Politik auch in der
Wirtschaft das Führcrtum an die Stelle der
Vielheit zu setzen. Die Festigung der deut¬
schen Wirtschaft müsse das neue politische Sy¬
stem untermauern . So sehr der Politik bas
Vorrecht gebühre, so sehr sei Ser wirtschaft¬
liche Wiederaufbau die Voraussetzung für die
Festigung der Politik . Feder gab eine ein¬
gehende Begriffsdeutung von Liberalismus,
Marxismus und Nationalsozialismus im
Gebiet der Wirtschaft und stellte in großen
Richtlinien die Führnngsausgabeu des Staa¬
tes in der Wirtschaft dar. In der Erzeugung
könne nur die schöpferische Persönlichkeit ent¬
scheidend sein. Wenn es sich dagegen darum
handle, die Erzeugnisse vom Erzeuger zum
Verbraucher zu bringen , so beginne das Ge¬
biet der Staatsaufsicht oder des Staatsbetrie¬
bes. Dazu gehöre zweifellos das Verkehrs-
uud Eisenbahnwesen. Der Staat dürfe seine
Aufgabe nicht darin sehen, die Wirtschaft sich
selbst zu überlasien. Er müsse stark regelnd
und reinigend eingreifen.

Zur Arbeitsbeschaffung müsse der Staat die
große Zielsetzung geben, gigantische technische
Ideen müßten von staatswcgen der Verwirk¬
lichung zugeführt werden. Die wieder in Gang
gebrachte deutsche Wirtschaft in einem Ptande
zu erhalten , der die Weitcrbcschäftigung ge¬
statte, sei eine Aufgabe, die die Möglichkeiten
des einzelnen übersteige. Hier müsse eine ganz
große Wirtschaftsplanung einsetzen, die ihre
psychologisch-politische, ihre wirtschaftlich-tech¬

nische und ihre finanzpolitische Seite habe.
Das Ziel sei eine von reichswegeu zu be¬
treuende Arbeitsbeschaffung anf lange Sicht
und die Möglichkeit, die Wirtschaft nach den
Schwankungen der ersten Zeit stetig zu er¬
halten.

Die neue MtsAftMM
In Bad Lausick (Sachsen ) tagte die Kom¬

mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP.
In seinen Ansprachen unterstrich Pg . Bern¬
hard Köhler,  der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik und Einberufer der
Tagung , die politische Aufgabenstellung, die
der Führer dem volkswirtschaftlichenApparat
der Partei gegeben hat, und die sittlichen und
sozialistischen Grundlinien der nationalsozia¬
listischen Wirtschaftspolitik. Parallel mit der
Sicherung des Heimatrechts sür den deutschen
Bauern durch das Erbhofgesetz wird die natio¬
nalsozialistische Rechtsgestaltuug dahin füh¬
ren, daß auch dem Arbeiter durch ein unver¬
äußerliches Recht ans Arbeit und damit die
Freiheit in Leistung «nd Aufstieg erwirkt
wird. Beide» Arbeiter wie Bauer , gewinnen
durch de« Nationalsozialismus die verloren
gewesene Stellung in Wirtschaft «nd Volks¬
gemeinschaft wieder. Die Festpreise der Rähr-
güter seien wichtigste Voraussetzungen auch
sür stabile Mindestlöhne des Arbeiters . Pg.
Köhler konnte bekanntgeben, daß auch im Fe¬
bruar 1934 die Arbeitslosigkeit wieder abge¬
nommen habe, nachdem schon im Januar der
Arbeitseinsatz steigende Tendenz gezeigt habe.
Das Vertrauen der Privatwirtschaft zur
Wirtschaftspolitik der Neichsrcgierung und
der Bewegung sei unverkennbar in stetem
Wachsen.

verschiedener Waren durch Kampszölle oder
Verbote verhindert und überdies auf pol¬
nischer Seite der deutsche Zwischenhandel
und die deutschen Schissahrtslinien aus dem
polnischen Einfuhrgeschäftausgeschaltet wur¬
den. Das Abkommen bedeutet demnach
nicht den Abschluß eines regulä¬
ren Handelsvertrages,  da es weder
die Meistbegünstigungsklausel noch Zoll¬
abreden enthält.

Wie erinnerlich, ist im Jahre 1930 ein
Handelsvertrag mit Polen zustandegekom-
men, der aber niemals in Kraft gesetzt
wurde, weil sich zwischen deni Abschluß und
seiner Ratifizierung durch Polen die Wirt-
schaftlichen Verhältnisse, namentlich in
Deutschland, derart verschlechtert hatten , daß
die deutschen Zugeständnisse auf dem Gebiete
der polnischen Kohle- und Schweineausfuhr
nach Deutschland nicht mehr aufrecht erhal¬
ten werden konnten. Da sich die Lage seither
in keiner Weise verändert hat . konnte der
Abschluß eines Handelsvertrages in dem
Ausmaße, wie beispielsweise im Jahre 1930
noch nicht in Betracht gezogen werden. Durch
das jetzige Abkommen wird der zwar be¬
scheidenere, aber praktisch allein
zweckmäßige Weg  beschritten, um aus
dem wirtschaftlichen Kriegszustand etappen¬
weise zu einem Aufbau der gegenseitigen
Wirtschaftsbeziehungen zu gelangen. Die
ersteEtappebedeiitetdieNorma-
lijierurig.  Auf einer durch einen gegen¬
seitigen Kamps nicht mehr gestörten und be¬
lasteten Normalgrundlage soll der weitere
Ausbau sich vollziehen. In welcher Form
und in welchem Ausmaße sich diese Aus¬
gestaltung der beiderseitigen Wir ' ts-
beziehungen in Zukunst entwickeln wird,
kann im Augenblick natürlich nicht voraus-
gesehen werden. Es besteht aber die begrün¬
dete Aussicht, daß schon das vorliegende Ab¬
kommen zu einer erheblichen Erweiterung
der beiderseitigen Handelsbeziehungen füh¬
ren wird »nd daß an die Stelle eine? fast
lOjährigen Kampfes eine sür beide Teile
nsiklick"- Zusammenarbeit auf wirtschaft¬
lichem Gebiet treten wird.

Mrhörte ime AbrrgrisstinMmrl
Tilsit, 7. März.

Neue Meldungen aus Memel  beweisen
daß sich das Gewaltregime des Gouverneur«
Navakas  in seinem Kampf gegen das
Deutschtum, selbst ungesetzlicherMittel bedient.
So muhten die ländlichen Bezieher des „Me-
meler Dampfboots" und der im gleichen Verlag
erscheinenden„Lietuvischzka Ceitunga" dieser
Tage zu ihrer größten Ueberraschung feststellen,
daß den ihnen von dcn Landbrieftragern auS-
gehändigten Zeitungen Aufrufedes „Ko-
mitees der all - litauischen Ver¬
bände " beigelegt  waren . Die Briefträ¬
ger sind nach ihrer Angabe von ihrer Vorge¬
setzten Behörde gezwungen worden, diese Auf¬
rufe den Exemplaren des „Memeler Dampf¬
boots" und der „LietuvischzkaCeitunga" beizu¬
legen und mit auszutragen. Die Postdirektion
in Memel, eine rein großlitauische Behörde, die
unmittelbar der Kownoer Zentrale unterstellt
ist, hat somit unter gröblicher Ver¬
letz ungderAmtsge Walt  ihre Beamten
gezwungen, die bestehende weitverzweigteBe¬
zieher-Organisation der beiden memelländischen
Zeitungen zu eitler antimemelländischenAgi¬
tation auszunutzen. Der Aufruf, der in groß-
litauischer Sprache abgefaßt ist, wendet sich an
den litauisch sprechenden Teil der memelländi¬
schen Bevölkerung und ruft diesen anf, sich von
der Führung und dem Einfluß der „Fremd¬
stämmigen" zu befreien. Alle „Verirrten"
mögen umgehend den Weg zur Vereinigung
mit den großlitauischen Brüdern finden.

Die Verbreitung des Aufrufs durch die groß-
litauische Postbehörde hat im Memelgebiet
größte Empörung hervorgerufen.

Der SrWimzMg
der ArdeiiWW im

Berlin , 7. März.
Bei einem Empfang der Führer der In¬

dustrie, des Handels und des Handwerks im
Reichspropagandamtnisterium gab Reichsmt-
nister Dr . Goebbels  Einzelheiten über die
bevorstehende Arbeitsschlacht bekannt. Es
werden am 21. März in allen Teilen des
Reiches große, neue Arbeitsvorhaben der
öffentlichen Hand in Angriff genommen oder
bereits begonnene in ihrer Durchführung ge¬
steigert werden. Auch die Privatwirtschaft
ivird an diesem Tage einen lleberblick über
die erweiterten Beschäftignngsmöglichkeitcn
im Frühjahr und Sommer dieses Jahres
geben können.

An diesem Tage werden die Zahlen der
voraussichtlich im Frühjahr zur Ncneinstel-
luug kommenden Arbeitskräfte bekanntgege-
bcn. Tie mährend der Wintermonate bis
zum Frühjahrsanfang neu eingestellten Ar¬
beiter werden zu besonderen Veranstaltungen
versammelt werden.

Der Führer selbst wird an einer der Bau¬
stellen der Reichsautobahnen erscheinen, um
sich vom Stande der Arbeiten zu überzeugen.
Er wird im Anschluß an die Besichtigung an
die versammelten Arbeiter eine Rede halten,
die auf alle deutsche» Sender übertragen wer¬
den wird. Um das ganze schassende Volk an
dieser bedeutungsvollen Stunde tcilnehmen
zu lassen, werden in allen Betrieben die Ar¬

beiter, Angestellten und Betriebssührer an
de« Lautsprechern znsammenkommen und in
gemeinsamer Verbundenheit «nd Schicksals-
gemeinschast die kommenden Aufgaben vom
Führer cntgegennehmen.

Ser mmwehrniWter in samvurg
Hamburg, 7. März.

Neichswehrminister Generaloberst von
Blomberg  und der Chef der Marine¬
leitung Admiral Dr. h. c. Räder  trafen
Mittwochmittag mit ihren Adjutanten in
Hamburg ein. Nach Begrüßung der Gäste
durch Vertreter des Senates und Reichs¬
statthalter schritten sie eine Ehrenhundert¬
schaft der Polizei ab. Es folgte ein Empfang
im Rathaus durch den regierenden Bürger¬
meister Krogmann.  Um 13 Uhr wurden
der Reichswehrminister und Admiral Räder
vom Reichsstatthalter in dessen Amtssitz
empfangen.

RWliWiche Ammdm«
mit AmisdezelAinWn der NSDAP

Berlin , 8. März.
Amtlich wird mitgeteilt : Es hat sich neuer¬

dings die Unsitte eingebürgert , daß alle mög¬
lichen Verbände sich der Bezeichnungen „Füh¬

rer ", „Reichsleiter " („Neichsleitung"), „Gau¬
leiter " („Gauleitung "), „Kreisleiter " („Kreis¬
leitung ") für ihre Organe bedienen. Diese in
der NSDAP eingeführten Bezeichnungen
müssen auch ihr allein Vorbehalten bleiben.
Die anderen Verbünde werden hiermit dar¬
auf hingewicsen, ihre Organe anders zu be¬
nennen. Der Reichsminister des Innern hat
an die Landesregierungen einen entsprechen¬
den Nnnderlaß gerichtet.

Todesurteils
für die Mörder des SA.-Mamies Aer

Dortmund, 7. März.
Im Prozeß wegen der Ermordung des

SA. - Mannes Ufer  wurde am Mittwoch
folgendes Urtqil verkündet:

Die Angeklagten Voigt und Napior
werden wegen gemeinschaftlichen Mordes
und schweren Landfriedensbruchs zum
Tode  und zur Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt,
Feldhaus , Weher und Kalipke
wegen schweren Landfriedensbruches und
Totschlages zu je 15 Jahren Zucht¬
haus,  Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus 10 Jahre und Stellung un¬
ter Polizeiaufsicht.

Neues Gsebbels'Nlich
„Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei"

Berlin , 7. März.
Neichsminister D r. Goebbels  hat so-

eben sein neuestes Buch, das unter dem
Titel „Vom Kaiserhof zur Reichs¬
kanzlei"  in einigen Wochen im Eher-
Verlag-München erscheinen wird, vollendet.
Das Buch behandelt in Tageaufzeichnungen
und politisch kritischen Darstellungen die
deutsche Entwicklung vom 1. Januar 1932
bis zum 1. Mai 1933 und enthält damit die
entscheidenden Phasen der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus.

Das Ende der Wiener Kaiserin»»««?
Wie der Wiener Berichterstatter dek

„Magyar Orszag" mitteilt , haben am Wiens-
tagvormittag auf drei Tage anberaumt«
Verhandlungen zwischen den österreichischen
lmd den ungarischen Legitimisten begonnen.
Als Vertreter Otto von Habsburgs ist Graf
Heinrich Degenseld - Schomburg
in Wien eingetrvffen. Die Teilnehmer der
Verhandlungen stehen, wie erklärt wird, in
keiner Verbindung mit der österreichischen
Regierung. Sehr interessant ist aber, daß
verlautet , der österreichische Staatssekretär
für das Heereswesen, Schvnburg-Harteustcin,
werde den Beratnngsteilnehmern einen gro¬
ßen Empfang in seinem Palais geben.

Daraus ist nichts geworden. Es war nichi
zuletzt ein energischer Wink Jta-
liens,  der den Wünschen der Legitimisten
— die vielleicht auch die geheimsten Wünsche
des Herrn Dollfuß sind — ein grausames
Ende bereitete. Die österreichische Negierung
mußte am Dienstag verlautbaren , daß nicht
nur nicht Staatssekretär Schönburg-Harten¬
stein die Legitimisten empfangen könne, son-
dern daß sie die Monarchistenkonferenzüber¬
haupt als eine rein private Angelegenheit
betrachtete, da die monarchische Frage unter
keinen Umständen als aktuell angesehen
werden kann. Diese Feststellung der Wiener
Regierung ist eine unmittelbare Folge der
in der italienischen Presse erschienenen Er¬
klärungen, daß man Italiens Politik nicht
verstände, wenn man die Habsburgerfrage
aufrolle.

GMimbeWM
Der griechische Ministerpräsident gegen falsch«

Auslegung des Balkanpaktcs
Athen, 6. März.

Der griechische Ministerpräsident Tsaldarill
wandte sich Pressevertretern gegenüber gegen
die Phantasien gewisser Blätter über die Be¬
schlüsse auf der Balkankonferenz. DieseVe -
schlüsse seien geheim  und er hoffe,
daß die von den Blättern veröffentlichtenun¬
richtigen Auslegungen nicht von Teilnehmern
der Konferenz stammten. Auf die Frage , was
für eine Erklärung er über den Balkan-Pakt
im Parlament abgeben werde, führte Tsal-
daris u. a. aus , es sei ihm unmöglich, jetzt
schon den Text der Kammererklärung bekannt
zu geben. Die Erklärung werde sich jedoch in
keiner Weise von dem unterscheiden, was auf
der Konferenz beschlossen worden sei. Er habe
licht die Absicht, durch seine Kammererklärung
den Text des Paktes zu verändern , der bereits
die Unterschrift Griechenlands trage , da dies
einen Bruch der übernommenen Verpflich¬
tungen bedeuten würde.

M KM! verirrt und tödlich
adgettürzt

Arosa, 7. März.
Zwei Fremde, die die Gegend nicht kann¬

ten, machten von Arosa  aus einen Schi-
Ausflug. Sie gerieten am steilen Hang des
Urdentales  in dichten Nebel. Der eine
fuhr über eine Schneewächte hinaus und
stürzte etwa 200 Meterauf den Urdenweg ab
und blieb tot liegen. Eine Rettungskolonne
konnte wegen Nebel und Schneetreiben erst
am anderen Tage die Leiche bergen. Es
handelt sich um den 32jährigen Ingenieur
kkladt  aus Duisburg.

Hochwasser im Westen Ror-amer̂ai!
Neuhort, 7. März. Die großen Schnee¬

stürme der letzten Zeit haben bei dem jetzt
eingetretenen Tauwetter in den Weststaaten
ausgedehnte Ueberschwemmun-
gen  verursacht . Viele Aecker, Eisenbahn¬
linien, Städte und Landstraßen sind über¬
flutet. Im Staat Connecticut  sind be-
reits 3 Kinder ertrunken.  Das Eis
wird mit Dynamit gesprengt, um Stau-
ungen zu verhindern.

Im Staate Reu York find zahlreiche
Dörfer von Hochwasser bedroht. Der Hud -
son steigt. In der Stadt Lroy  mußten
die Waren aus den tiefaelegenen Stadtteilen
in die höheren geschafft werden. In der
einige Kilometer nördlich gelegenen Stadt
Waterford  haben viele Familien ihre
Wohnungen bereits geräumt . Bei Bing-
Ham ton  fürchtet man das Brechen der
Eisbarriere.

In Pensylvanien stieg der Alleghany-
Flnß  gefährlich an und hat bereits Brük-
ken und Häuser zerstört.

In CH arlestown (Westvirginia ) sind
die Keller des Geschäftsviertels über¬
schwemmt.



MammiMer Sr. Mlinger
tn München

Stuttgart . 7. März.
Der Württemberg. Finanzminister Deh-

tlinger  stattete am Dienstag dein bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Sievert einen Be¬
such ab. iiin mit ihm m seiner Eigenschaft
als Finanzminister Bayerns gemeinschaft¬
liche nnanzielle Fragen zn besprechen. Mini¬
sterpräsident Siebert gab aus Anlaß der
Anwesenheit des regierenden Bürgermeisters
von Hamburg. Krogmann. ein Frühstück, au
dem auch F i n a n z m i u t ste r Tehlin-
ger.  der NeichSstatthalter General Ritter
v. Epp. Staatsminister Esser. Spitzen der
Partei und mehrere Vertreter der Reichs¬
und Staatsbebörde » teilnabmen.

enarlumevung der Sitierjugend
Stuttgart , 7. März.

Die Grenz- und Ausländsabteilung der
Gebietsführung 20 Württemberg veranstal¬
tete ani Dienstag , den 6. März 1934 ür den
Räumen der von der Hitlerjugend zusam-
mengestellten Saarausstellung in Stuttgart
eine' Saarkundgebung.

Gcbietssührer Wacha wandte sich an die
Hitlerjugend und die anwesenden Gäste. Er
wies in seiner Ansprache als Auslandsdeut¬
scher darauf hin, welche Achtung die Deut¬
schen außerhalb der Grenze vor den andern
genießen und wie wichtig es sei, daß diese
Kulturpioniere ein festes Rückgrat in einem
geeinten Vaterland besitzen. Die Saaraus-
stcllung soll den Saarländern beweisen, daß
die Jugend in Deutschland gewillt ist, ihren
Kamps zu unterstützen. Die Ausstellung hat
aber auch die große Aufgabe, die Besucher
darauf Hinzuwelsen, daß das Volk nicht dort
aushöre, wo die Grenzen sind.

Der Vorsitzende des Saarvereins in Würt¬
temberg verlieh in der Kundgebung seiner
Freude Ausdruck über die Rührigkeit und
tatkräftige Unterstützung der Hitlerjugend
für das Saarvolk . Die Treue der Saarlän¬
der möge vor allem für die deutsche Jugendimmer Vorbild sein und damit sei auch die
Garantie eines einigen deutschen Volkes ge¬
schaffen.

An die Kundgebung, die von Musikstücken
der Hitlerjugend umrahmt war , schloß sich
eine Führung durch die Räume der Aus¬
stellung an.

§le Gliederung des Einzelhandels
Aus der Tagung der

württ . Arbeitsgemeinschaftdes Einzelhandels
Stuttgart , ) . März. Als Spitzenorgani-

sation des gesamten Einzelhandels von Würt¬
temberg und Hohenzollern veranstaltete die
Arbeitsgemeinschaft des württ.
Einzelhandels  in diesen Tagen eine
Kundgebung, an der u. a. die von ihr er¬
nannten 64 Kreisführer des Einzelhandels,
die württ . Landesfachverbände, die Genossen¬
schaften und Rabattsparvereine teilnahmen.
Gauleiter der NS .-HAGO. für Württemberg
und Hohenzollern, Pg. Klerings,  führte
in seiner Ansprache u. a. aus , die Arbeits¬
gemeinschaft werde ohne Rücksicht auf Son-
dcrbestrebungen innerhalb des Einzelhandels
die Maßnahmen durchführen, die in seinem
Interesse liegen und damit ein Beispiel für
ganz Deutschland schaffen. Der Einzelhan-
del gliedere sich in Württemberg in Zukunft
in 64 Kreisgruppen, die ihrerseits wieder
Ortsgruppen ' zu bilden hätten. Die Kreis¬
führer sind innerhalb ihres Bezirks verant¬
wortlich für alle Fragen des Einzelhandels.

Pg. Altvattcr  bemerkte in seiner Rede
u. a., daß die Bildung eines Führer¬
rates  vorgesehen sei, der sich aus den Lan-
desfachverbändcn zusammensetzen werde.
Auch die Schaffung besonderer Ausschüsse
sei geplant. Das Eigenleben der Fachgrup¬
pen. wie auch die Souveränität der Landes-
fachverbände sollen vollkommen unangetastet
bleiben. Die Kreisführer haben nicht das
Recht, in die Fragen der Kreisfachgruppen
einzugreifen. Durch diese Gliederung be¬
stehe die Möglichkeit, eine Läuterung des
Wettbewerbs durchzuführen, gegen renitente
Mitglieder oder Außenseiter vorzugehen und,
was das Wesentliche sei, das nationalsozia¬
listische Wirtschaftsprinzip zu verwirklichen.

Wer ist reinrassig?
.̂ u .der Zeitschrift „Volk und Ras

wird folgendes rassekundliche Preisaussch
ben veröffentlicht: Für den besten Vertr
oder Vertreterin der wichtigsten in Deui
land vorkommenden Rasse (nordisch fäl
westisch, ostisch, dinarisch) werden je e
Preis in Höhe von 100 RM. und
Preis in Höhe von 160 NM. und
3. Preise, bestehend aus Büchern (Günth
„Rassekunde des deutschen Volkes" us
ausgesetzt. Es können Bildnisse aus al
deutschen Gauen und Volksschichten einsandt werden.

Je eine Vorder-, Seiten- und Gesamt¬
ansicht ist erwünscht, aus möglichst reine
N a s se m e rk  m a l e unter Vermeidung von
Mischtypen wird Wert gelegt. Den Preis
erhält der Einsender des Bildes, der dafür
einznstehen hat, daß der Abgebildete mit
einer etwaigen Veröffentlichung des Bildes
einverstanden ist. Auf der Rückseite der Bil¬
der ist der Name des Abgebildcten, Herkunft
»es Vaters und der Mutter , sowie genaue
Anschrift des Einsenders anzugcben.

Letzter Einsendetag 30. I u u i. Eiiiseiiduil-
gen an I . F. Lehma » „ s V erlag , Paul-
Heysc Ltratze 20, München.

Appell an alle Unternehmer
Die fördernde Mitgliedschaft der NS -Semeinschaft

„Kraft durch Freude"
Die Ns .-Gemeiiischaft „Kraft durch

Freude" veröffentlicht einen Artikel Rudolf
Zilkcns,  Abteilungsleiter im Reichs-
Presse- und Propaganda -Amt „Kraft durch
Freude ", in dem es u. a. heißt:

Der Unternehmer muß den Willen haben,
für die unter ihm arbeitende Gefolgschaft
zu sorgen, doch diese Sorge soll sich nicht
nur auf den Arbeitsprozeß allein beschrän¬
ken, sondern sie soll, ans dem Geiste der
Kameradschaft geboren, noch über den Ar¬
beitsprozeß hinaus auch das Wohlergehen
des Arbeiters in seiner Freizeit in sich
schließen.

Die schönste Möglichkeit, den neuen Geist
der Kameradschaft im Arbeitsleben durch
die Tat zu beweisen, ist die Förderung und
Unterstützung der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude". Bekanntlich kann eine ein¬
zelne Person nicht Mitglied der NS .-Gemein-
schast „Kraft durch Freude" werden. Mit¬
lieder sind nur die in der Deutschen Ar-
eitsfront organisierten Schaffenden. Dar¬

über hinaus hat nun das Schatzamt der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" die
Möglichkeit einer fördernden Mitgliedschaft
für alle deutschen Firmen geschaffen. Jede
deutsche Firma wird förderndes Mitglied der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude",
wenn sie einen ihrer Größe und Bedeutung
entsprechenden Beitrag zahlt. Als Norm und
Anhalt hat das Schatzamt der NS .-Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" hierfür einen
monatlichen Beitrag von RM. 50.— festge¬
setzt. Hierbei ging das Schatzamt von der
Erwägung aus , daß aus Gründen der Bil¬
ligkeit diese Norm sowohl nach oben wie nach
unten gewandelt werden kann.

Es wäre eine Lächerlichkeit, ja geradezu
eine Ungeheuerlichkeit, wenn ein Betrieb von
vielen tausend Arbeitern monatlich nur

RM. 50.— für die so sehr wichtige Organi¬
sation „Kraft durch Freude " übrig haben
wollte. Es wird vielmehr um des Geistes der
Kameradschaft willen erwartet , daß jedes
Werk sich selbst in der richtigen Weise ein-
schätzt und durch die Höhe des monatlichen
Mitgliedsbeitrages klär zum Ausdruck
bringt , wie sehr es die Vvlkserzieherische Be¬
deutung von „Kraft durch Freude " achtetund bewertet.

Aus der anderen Seite soll aber auch der
mittlere , kleine und kleinste Betrieb, der
noch mit Sorgen zu kämpfen hat , und für
den beim besten Willen selbst ein monat¬
licher Betrag von NM. 50.— nicht tragbar
ist. dennoch nicht von der Ehre ausgeschlos¬
sen werden, förderndes Mitglied der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" werden
zu können. Für solche Betriebe ist deshalb
die Möglichkeit geschaffen worden, daß sie.
jedoch nur nach einer Prüfung durch den
Gau -Obmann der NSBO . mit einem ge¬
ringen Betrag die Ehre der fördernden Mit¬
gliedschaft erwerben zu können.

Ebenso wie cs fortab eine Ehrenpflicht
für jeden Arbeiter ist. seine ganze Kraft,
leinen ganzen Fleiß und seine ganze Fähig¬
keit in den Dienst der nationalen Arbeit zu
stellen, und aus seinem Platz im Betrieb
voll und ganz seine Pflicht als Deutscher zu
erfüllen, ebenso ist cs Ehrenpflicht jcde-Z Un¬
ternehmers. seiner Sorge und seinem Der-
antwortungswillen als Führer des Betrie¬
bes dadurch Ausdruck zu aeben. daß er auch
in der Volksfront der Freizeitgestaltung nicht
fehlt, sondern in den ersten Reihen mitinar-mhiert als Bannerträger einer neuen Zeit.
Deutsche Unternehmer! Werdet fördernde
Mitglieder der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude", denn das ist Sozialismusder Tat!

Aus Stadt und Land
Das Ergebnis des Eintopfgerichts im Bezirk

Calw
Von der Kreisführung des Winterhilfs-

iverkS wird uns mttgcteilt : Der letzte Ein-
topfgerichtssonntag brachte im Oberamtsbe¬
zirk Calw 1608 ein. Hiervon entfielen
auf die Stadt Calw 554 BadLiebcn-
zell  206̂ 2.̂ , Hirsau 156̂ 6 und Nnte r-
reichen Vach  140 32̂ .

Hohes Alter
Im Kreise seiner 12 Kinder und einer gro¬

ßen Zahl Enkel und Urenkel beging Holz-
und Kohlenhändler Christian Beck in Bad
Lieben zell  seinen 80. Geburtstag . Der
Jubilar ivar viele Jahre Fleischbeschauer u.
Brunnenmeister in der Gemeinde. Auch ge¬
hörte er 40 Jahre lang dem Gemeinöerat und
Bnrgerausschuß als Mitglied an.

Winterhilfe-Konzert in Bad Lievenzell
Wieder durfte Bad Licbenzell einen Fest¬

tag erleben: Chormeister Lautenschlager
hatte alle stimmbegabten Kräfte des Kirchen¬
chors und des Gesangvereins Liederkranz zu-
sammengefatzt, ein kleines Orchester zusam-
mengestellt, noch gute Solisten gewonnen und
dann in langer , geduldiger Arbeit eine Ver¬
anstaltung vorbereitet , wie sie in ihrer Art
Bad Liebenzell noch nie hören durfte. Schil¬
lers „Lied von der Glocke", von Nomberg
vertont , wurde im Kursaal zugunsten des
Winterhilfsiverks aufgesührt. Ein volles
Haus bankte den Darbietungen . Albert
Barth - Eßlingen (Tenor ) sang zu Beginn
einige Schubert-Lieder. Eine Erkältung hin¬
derte ihn, die stürmischen Wünsche nach Zu¬
gaben zu erfüllen,- dafür entschädigte Frau
Ev e rs b u sch- Schömberg mit ihren herr¬
lichen Sopran -Solis . Wohl hatte man diese
Künstlerin schon öfter in Kirchenkonzerten
hier hören dürfen, allein diesmal überraschte
sie ihre Freunde durch ihre ganz hervor¬
ragende Leistung. Besonders die „Mahnung"
von Herrmann — alles darf untergehen —
Deutschland aber muß bestehen — drang tief
in alle Herzen. Die Künstlerin und ihr Be¬
gleiter, Ludwig Haisch, durften immer wieder
herzliche» Beifall ernten . .

Dann ergriff der Chorleiter seinen Stab:
Das große Werk „Das Lied von der Glocke"
wurde lebendig. Hier ko»nte Otto Hang.
Ernstmühl (Baß), als „Meister" den Meister
des Gesangs, als der er bekannt ist, zeigen.
Wundervoll klangen die Stimmen der Soli¬
sten (Frau Eversblisch, Hang, u. Herr Barth)
mit dem Chor n. dem Orchester zusammen—
erfreulich war cs zu beobachten, ivie jeder
einzelne die herrliche Dichtung miterlebte und
ihren Geist durch die Macht der Töne ben er¬
griffen lauschenden Zuhörern vermirteltc.
Die Veranstalter hatten, das zeigte die fest¬
liche Stimmung der Gemeinde, mit ihrer
Darbietung ihr Ziel erreicht: Sic haben mit
bester deutscher Kunst viel Freude bereitet
und dann haben sie, das zeigte die Abrech¬
nung, der WHW-Kasse einen Betrag von an¬
nähernd 200Ä-E zngeleitet. Für beides sei
ihnen der herzliche Dank, den Bürgermeister
Klcpscr  schon mündlich zum Ausdruck

>brachte, auch an dieser Stelle gesagt. Kl.

Gründung einer NS -Frauenschast in
Möttlinge»

Am letzten Sonntagabend fand im Bnrger-
saal des Möttlinger Rathauses eine Ver¬
sammlung der NS -Frauenschaft statt, zu der
sich eine große Anzahl von Frauen und Mäd¬
chen eiiigefunden hatte, galt es doch, hier eine
NS -Frauenschast zu gründen. Nachdem Stütz-
vnnktleiter Stanger  kurz gesprochen hatte,
ergriff die Kreisleiterin der NT -Frauen-
schaft, Schwester Oelschläger-  Hirsau das
Wort, um über das Wollen der national¬
sozialistischen Frauenbewegung zu sprechen.
Der Abend war ein voller Erfolg . 27 Frauen
ließen sich sofort in die NS -Frauenschaft auf-
iiehmeil. Auch die noch AbscitSstehenöen wer¬
den aufgcfordert, sich in diese Front der Näch¬
stenliebe einzurcihen, um im Geiste des Füh¬
rers am Dritten Reich mitzuarbcitcii.

Wcrbeabend der Hitlerjugend Bad Teinach
Die Hitlerjugend Bad Teinach veranstaltete

am Sonntag im Hotel „Hirsch" einen Werbc¬
abend. Der Saal war bis auf den letzten
Platz besetzt. Vor dem Hotel bildeten die Hit-
lerjungen der umliegenden Orte Schmieh,
Emberg, Zavelstein und Sommenharbt Spa¬
lter zum Empfang der Gäste. Nach einem
strammen Aufmarsch der HI und des BdM
unter Leitung von Standortführer Eugen
Schrägte  erklang zunächst das „Lied der
Hitlerjugend ". Dann folgte, äußerst wirkungs¬
voll, der von Buben und Mädchen im Wechsel
vorgetragenc Sprechchor „Wir stehen hier mit
unsrem jungen Blut ". Im Mittelpunkt des
Abends stand ein Lichtbilbervortrag von
Oberlehrer Reh m, einem Mitarbeiter in der
Hitlerjugend über die nationalsozialistische
Bewegung. Der Redner führte die Zuhörer
an der Hand schöner Dia -Lichtbilder von ben
ersten Anfängen der Bewegung bis zum letz¬
ten großen Parteitag in Nürnberg . Die feier¬
liche Huldigung, die die Veranstalter des
Abends während der Pause dem Führer und
der Fahne üarbrachten, machte tiefen Ein¬
druck. In gut gesetzten Worten bankte der
junge Standortführer allen Mitarbeitern in
der HI und der Gemeinde für die Ueber-
lassung eines Jugendheimes und bat um fer¬
nere tatkräftige Unterstützung der Bestrebun¬
gen der vaterländischen Jugend . Ein Sprech¬
chor„Deutscher Nachtgesaug" und das Deutsch¬
land- und Horst-Wcssel-Lieb bildeten den Ab¬
schluß des schönen Abends.

Generalversammlungdeö Lieberkranz
Holzbron»

Am letzten Sonntag hielt der Liederkranz
Holzbronii im Gasthaus zum „Nößle" seine
sehr gut besuchte Generalversammlung ab.
Mit dem Gesang eines Volksliedes wurde die
Veranstaltung eröffnet. Nachdem verschiedene
Gegenstände behandelt worden waren , wur¬
den, entsprechend den neuen Satzungen des
Schwäbischen Sängerbundes , die Neuwahlen
vorgenommcn. Zum 1. Vorsitzenden wurde
der seitherige Vorstand Gotthilf Gebhardt,
Schreiner, bestimmt,- zu seinem Stellvertreter
und gleichzeitig als Schriftwart wurde Karl
Bischer  berufen , das Amt des Kassiers er¬
hielt Karl Schütz , Schneider. Mit dem Ge¬
sang der beiden Nntionallicdcr endigte Sic
Versammlung.

^ Schwarzes ^
Brett

NSDAP Ortsgruppe Calw
Freitag , S. März , abends 8 Uhr, im Bad

Hvs Mitgliederversamlung mit Nortrag von
Pg . Göhrum,  Stuttgart.

Der Ortsgrnppenlcitcr.

Hitler -Jugend
Die Gefolgschaft 4/Il 126 tritt am Sonntag»

den 11. März , vormittags 9 Uhr, aus dem
Adols-Hitler -Platz in Simmozheim an. Vesper
ist mitznbringen . Der Gesolgschastssührer.

Deutscher Abend der Ortsgruppe Wildberg
der NSKOV

Die Gründung der Ortsgruppe Wildüerg
der nationalsozial . Kriegsopfer -Vereinigung
liegt nun bald ein Jahr zurück. Bis jetzt galt
es, organisatorische Vorarbeit zn leisten,
Samstag abend wurde nun im Nahmen eines
Deutschen Abends das Wagnis unternommen,
die Oefscntlichkcit mit den Zielen der Kriegs-
opferversorgung vertrant zu machen. Nach
einem schneidigen ErLffilungsinarsch der
Stadtkapcllc Wildüerg nahm Ortsgriippcn-
obmann Weißingcr  das Wort zur Be¬
grüßung der Kameraden und Kameradcn-
fraucii . Außer den einheimischen Kriegs¬
opfern hatte sich eine stattliche Zahl Kame¬
raden auswärtiger Stützpunkte eiiigefunden.
Mit besonderer Freude konnte der Obmann
Kreisobmanii Letsche-  Nagold und Bürger¬
meister Schmelzle  begrüßen.

KreiSobmaim Letsche führte anschließend in
längerer Aussprache etwa aus , daß die Hilfe
des Weimarer Staates für die Kriegsopfer
kurz vor dem Nichts gestanden habe. Dem
Führer Adolf Hitler sollte es Vorbehalten
sein, Sen Spruch : „Des Vaterlandes Dank ist
euch gewiß" in die Tat umzusetzen. Kamerad
Letsche ließ keinen Zweifel darüber bestehen,
daß Zusammenhalt unter Sen Kameraden u.
Hiiiterblicbcnen unbedingt verlangt werden
müsse. In den eigenen Reihen gelte cs, tätige
Opferbcreitschaft zu pflegen, damit beweise
man am besten, inwieweit man National¬
sozialist geworden sei. Nationalsozialismus
könne nicht als Ware käuflich erworben wer¬
den, er müsse vielmehr erlebt und vorgclcbt
werden, Steiö hübe man sich der mahnenden
Worte der Gefallenen zu erinnern.
Sinn der so innig geliebten deutschen Heimat
und den unversorgten Angehörigen gegolten
habe. Kamerad Letsche verstand cS, für die
Ziele der übrigen Kriegsopfer in gemeinver¬
ständlicher Weise zu werben.

Als weiterer Redner ergriff Ortsgruppen-
lciter Bürgermeister Schmelzte  das Wort.
Er richtete einen warmen Appell an die Ver¬
sammelten, bei der veranstalteten Tcllcr-
sammluiig für die Winterhilfe ihre Opfcr-
willigkeit zu bekunden und sprach in längere»
Ausführungen darüber , daß unser Führer als
einer der weniger Staatsmänner Europas
den Krieg mit seinen Nöten als ein unbe¬
kannter Soldat keiliieiigeleriit habe. Wir
wissen die Sorge und Milderung der Not der
Kriegsopfer bei unserem Führer in getreuen
Händen.

In dankenswerter Weise hatten sich die
Stadtkapcllc unter Leitung von Herrn Friedr.
Ohngcrnach  und der Gesangverein Licder-
kranz unter Leitung von Lehrer Hummel
uneigennützig für den Abend zur Verfügung
gestellt. Die Darbietungen ernteten jeweils
verdienten Beifall . Kamerad Letsche bewies,
daß er auch als angenehmer Gesellschafter mit
würzigem Humor aufzuivarten weiß. Das
reichhaltige Programm wurde rasch abgcwik-
kelt und nur allzu schnell trennte man sich in
dem Bewußtsein, einen genußreichen Abend
verbracht zu haben.

Wie wird das Wetter?
Die Wetterlage wird von einer nördlichen

Depression beeinflußt. Für Freitag und
Samstag ist immer noch unbeständiges und
auch zu weiteren Niederschlägen geneigtesWetter erwarten.

*

Aichelberg, 7. März. Die Namen der Kon¬
firmanden aus der Gemeinde Berg orte
sind folgende: Christian Roller,  Gustav
Schraft,  Robert Vollrner,  Karl Bolz,
Jakob Schumacher.  Katharine Walz,
Anna Roller,  Emilie Roller,  Anna
Heselschwcrdt,  Emma Wurster.

Neuenbürg, 7. März. Anfang d. I . findet
bekanntlich hier das Kreisturnfcst des Krei¬
ses8 Nagold statr. Aus diesem Anlaß war
Kreis -Männerturiiwart Pantle - Calw hier
und besichtigte zusammen mit den hiesigen
maßgebenden Stetten den Platz hinter der
Ncichsposthalle, der als Festplatz vorgeschla-
gcn ist. Die Besichtigung ergab die Eignung
des Platzes, namentlich wenn das auf der
anderen Seite gelegene Gelände der früheren
Sense,ifabrik hinzilgciivmmen wird, wozu der
anwesende Inhaber bereitwillig seine Ein¬
willigung gab.

Freudenstadt, 7. März . Im Zuge des Aus¬
baues der Schwarzwaldhöhen-, Staats - und
Paßstraßen erfolgt nunmehr auch eine Aus¬
weitung und Verbreiterung der vom Acher-
tal nach dem 920 Meter hoch gelegenen Nutze¬
sten, führenden Staatsstraße , die über S :e-
bach-Wvlfsbruiincil zur Paßhöhe zieht. E»



Handelt sich um eine ^ ahrbahnfläche von AM
Quadratmetern , die neuen Betounntergrnnd
und frische Beschotterung erhält . Damit wird
die Hanpt -Tnrchgangslinie Achertal —Nutze¬
stem —Murgtal sowohl auf badischer als auch
auf ivürttembergischcr Seite modernisiert.

Nürtingen , 6. März . Dein „Nürtinger Tag-
blatt " zufolge wird der elektrische Zugver¬
kehr Tübingen —Plochingen — Stuttgart a b
7. Oktober 1934 in Betrieb  genom¬
men . .

Göppingen , Marz . In einer grogen
Wcrbeveranstaltnng der Arbeitsgemeinschaft
des Württ . Einzelhandels äußerte Pg . Kle-
ring,  die Hausfrauen selbst müßten an der
Erziehung des Einzelhändlers Mithelfern Erst
wenn die deutsche Hausfrau sich wieder daran
gewöhne , deutsche Qualitätsware zu kaufen,
könne sie dazu beitragen , die Arbeitslosigkeit
zu beheben.

Göppingen . 7. März . Nach einer vorläufi¬
gen Zusammenstellung sind in den Monaten
Oktober bis Januar in Göppingen 75 159
RM . an Spenden  für das Winterhilfs-
werk eingegangen . Diese Summe setzt sich
aus allgemeinen Sammlungen und privaten
Spenden , sowie den Eingängen aas dem
Verkauf von Hausplaketten . Sonderabzeichen
rmd den Beiträgen aus dem Eintopfgericht
zusammen . Daneben wurden große Mengen
von Kleidungsstücken und Natvralspendeu
gesammelt . Unterstützt wurden in Göppingen
5081 Personen . ""

Ulm , 7. März . Bor einigen Tagen wurden
die Arbeiten für den ersten Bauabschnitt der
östlichen Hälfte der Reichsautobahn zur Ver¬
gebung ausgeschrieben . Auf der Albhochfläche
zwischen Wiescnsteig und Untcrelchingcn sind
bereits Meßtrupps an der Arbeit , um die

Autobahn abzustecken In Wiescnsteig ist ein
Baubüro mit der Planung des Albaustiegs
beauftragt . Der Antobahnhof für Mm wird
an die Kreuzung der Autobahn mit der
Staatsstraße Ulm —Stuttgart beim Exerzier¬
platz Lerchenfeld zu liegen tommen . Ein zwei¬
ter Autobahphof wird zwischen Merklingen u.
Nellingen errichtet.

Vieft- und MMiMie
— Lvaldsee:  Pferde 400 — 900 , Jung-
Pferde 200 — 350 , Farren 180 — 260 , Ochsen
220 - 340 , Kühe 180 — 220 , Kalbeln 270 bis
360 , Rinder und Jungvieh 75 — 140 NM.

Sulzer Viehmarkt v . 6 . März . 1 Paar
Ochsen 650 — 750 , 1 Paar Stiere 420 — 600.
Kühe pro Stück 150 — 300 , Kalbinnen 200
bis 350 , 1jährige Rinder 150 — 190 , »/ -jäh¬
rige Rinder 80 — 120 NM.

?>sorzye,mer Schlachtviehmarkt v . 6 Mär,
Z " I» hr : 7 Ochsen , 19 Bullen . .! Kühe . 40
Färsen , 111 Kälber , 1 Schaf , 305 Schweine.
Preise : Ochsen a ) 1. 30 - 32 , 2. 28 , b) 26,
Aullen a ) 29 - 30 b) 27 - 28 . Kühe a ) 24,
b) 20 . c) 15, Färsen a ) 30 —32 b > 28— '>9
Kälber b) 39 — 43 , c) 34 — 38 . Schweine b)
50 — o2 . c) 48 — 50 , d) 44 RM . ^ ^

Viehpreise . Ehingen/D .: Kühe 250 - 350
^ 'Nkovi!»n,̂ »7^ 0' Jungvieh 89 -180  RM

Pserdemarkt m Bernhausen/Fildern . Zu
dem am Montag stattgefundenen Pferde-
markt wurden rund 100 Pferde aller Gat-
tungen zugetrieben . Es entstand ein lebhaf-
ter Handel , so daß bis zum Abend 25 Pferde
verkauft waren . Preise:  mittelschwere
Ackergäule 600 - 900 , schwere Tiere bis
1200 RM . Bei der mit dem Markt Verdun-
denen Prämiierung erhielten 29 Pferdcbe-
sitzer se einen Preis.

lleber § an§ 8lriite kür Damen
in kisicksamen neuen forme rerclilialtiKesI ^aKer IN IVlülLen / LiIÜK « kreise.

Hüte rum Omkormeu
„sei » neuen kÄockellen.

kmilie OollinZer
L . Kleinliulis kksckkalzsr.

Amtliche Bekanntmachungen.
vkMW eines Hnlzabsuhmegs san»

Zudringerweg als" '
Die Gemeinde Schwarzenberg Kreis Neuenbürg hat zu vergeben:

1. Erdaushub und Reinplanie ca . 16ÜV Ikäm
2 . Dorlagstellung ca . 330V qm
3 . Sandsteinbeschotterung ca . 3500 qm
4 . Sonstige kleinere Arbeiten.

Leistungsverzcichnisse und Bedingungen liege» beim Bürger¬
meisteramt aus und können gegen eine Gebühr abgegeben werden.

Angebote »iüssen bis späteitens 14 . März ds . 3 « . , nachmittags
KNHe beim Bürgermeisteramt verschlossen abgegeben sein.

Zuschlagscrteilung behält sich der Gemeinderat vor.
Bürgermeisteramt : Theurer.

ÄMMrsteigerullg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung

Calw beleqenen , im Grundbuch von Calw Heft 441, Abteilung I,
Nr . 1 und 3 zur Zeit der Eintragung des Verftelgerungsvermerkes aus
den Namen des

Rudolf Linkenheil , Schreittermeisters in Calw
eingetragenen Grundstücke:
1. Geb . Nr . 2 Nonucngasse , Wohnhaus mit Werkstatt¬

anbau , Abortaudau und Hosraum 4a 78 gm
Parz . Nr . 256, Gemüsegarten daselbst — 74 gm

5 a 52 gm
2. Parz . Nr . 258, Gemüsegarten und Mauer daselbst 1 a 61 qm

gemeinderätlich geschätzt am 23. November 1933
Ziffer 1 samt Zubehör zu —: 42000 RM.
Ziffer 2 zu 800 RM.

am Dienstag , den 24 . April 1S34 , vormittags 1k Uhr aus dem
Rathause tu Calw (Grundbuchzimmer ) versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 4. Oktober 1933 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsoermerks aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren , spätestens im Vcrsteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhast zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigcrungserlöscs dem Ansprüche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehcndes Recht
haben , werden aufgcsordert , vor der Erteilung des Zuschlags die
Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizu-
fiihren , widrigenfalls für das Recht der Verstelgernngrerlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 6. März 1934.
Kommissä « : Bezirksnotar Grathwohl.

KausstellederlMmiiWWMjWn-
-8. / Lagerhaus Calw.

Bestellungen auf

Saathafer » Saatgerste
und Torfmull

wollen bis IS. Mürz eingesandt werden.
Die Geschäftsstelle : 5 . Knecht.

Tüchtiger

Vertreter
gesucht.

Provisionsmeiser Wochenverdienst
bis zu RM . 50.— bi- 60.—. Kosten¬
lose Auskunft . Angebote an die
Geschäftsstelle ds . Bi . u . G . B . 5k.

Er hat gesunden,
was er suchte!

Rur dc» Kleina »,eiaenicil
des Kleina, „ «iaers ammerk-
lam studieren, da stolpert
man aerade, » über «ü»»i«e
« »geböte. Kleinanzeigen tznd
die tzmte« Heinzelmännchen
der Privatwirt schall. Man
ichrcibt an de» ji lcinanzrigir.
ktntlgart -H. LUcdrichsir. 13.

Hirsau

Kräftiger junger Man«
der die Sägerei erlernen will

Kann sofort eintreten
L . Kärcher , Sägewerk

W . Dorstamt Hirsau.

Veigholz -Berkauf
AmDonnerstag .de» IS .MSrz

1934 , vormittags 1V Uhr in
Oberreichenbach im „Löwen"
aus Staatswald Birken : Abt . 1
Bord . Birken , 2 Hint . Birken,
5 Hecrschaftsbiegel Eichen : nn
3 Klotzholz . Buche « : rm 7 Klotz¬
holz . Nadelholz - rm 79 Anbruch.

Herriieliea Dank

S3gs ich sllsn lisbsn Prsuncksn unck öskarmtsn für ihr frsurickiiekes

Qscksriksn unci erwisssnsri Attkmsrksumksitsn kmläklich meines

90 . Lekurtstszss
krau Lüirner

KonkirrnÄirllen - Niile
8pvr1i » ülLei >, Klaue Nlütreu

8 ^ .-, HI .- un «I IV . - KIütLsii
jscisr Ausführung uncl Ouslität

t»nünillng,Nen 10.n.lonntis,llen 11.Mr
Halts ich

Nerrel -Lirpve
W . 8el » äkerle

Von cjsr KI. untsr 366 LUgslasssn.

8ekr !ttleitsrL6sei2 6er Reiolrsrs §kerunx vom 4. OKIober 1033 (lleiobs-
Lesslrdlatk I. tsr. 111) ist aus 6em 1'sxttsil (re^aktionsHen 1'eil) 6«r Teltarreen
„alles LeraLnlraltvn , vas eieE » » Ntaixe Lwaeke »»IE » «» »«>» -
nütrlsen l » elrrer «lio OeNentliekIreil irreEÜUreiräe » eise
vermengst ."
laSut 3. LskrMQtmaeduQL 6es V̂erberates 6er Oeukscdell ^VirtLok»kt vom
21. 11. 1933(keiedsanreiger vom 23. 11. 1933 Kr . 274) vir6 „ reäalcEloaeUe
^Verlr » » s im Vexttell » » r » ater „ ^ eset »ltttllel »es " <a » Ler
Veraatv »orEaas Ler 8el »rlttlel1i »» s ) aatixeaommen lst
einer Ve ^ tanLe -xe » lelel »Laael »ten.
Wer also von einer Leituox 6iv lcosteuloss VerükkeLULolmox einer »uek nur
!a xerinLsiem ölaLe mit ktsklams 6ureb8st2tea ^ oUr !m IsxtteU (reäLktlo-
ueUen 'reil ) verlangt , möge vorder bs6enden , 6eÜ 6!s Leitunx Lnrel»
Peseta vervllleüteE ist , Äles al »L» lel »» e» .
^Herdnns in re «l» lrtl «nellvr k' vrm ist ckaclnrel » » Lel »E ver¬
boten , sie ist nur in 6ie für sie eiesns xesedakkens ktudrilc „OeseLLttiiebes"
(»uLer VerLnkvortunx 6er SelrrlkUeituox) verwiesen nn6 v !r6 Äorl von
jeäer Leitunz LvZen Lerabluns xerns Lukssnommev ver6en.

F ânclesverban «! HVtlrEtemdere Leieks-
verdanil «ler «Lentsoken Leltnnssverloxer

(lferllusreber 6er 6eutsedsv Teitnvsen ) L . V»

» !sreii».SWM>
dol»««e E»l«>

Morgen Dreitag abend 8 Uhr

Unterricht
im Schullokal Badftratze . Das
Erscheinen sämtlicher Kursteilneh-
mer und der aktiven Kameraden
ist Pflicht . (Uniform .)

Der Kolonnensnhrer:
Kirch Herr.

Heute
frisch eingetroffen

coAr-«S»re co.7« Soze co.2« 0o ê
Serr- . - o vm .5.4>0

Stlihlmarell
Kauft man nur
beim Fachmann

G. Schumacher
Mefferschmiedmeister

Pforzheim
Barsiißergafse 3

und Zerrennerstraße 6

Kabliau
Kabliau -Filet

. Island - Schellfisch
sowie

feinste Bückling ».
Bestellungen werden bereit¬
willigst ins Haus geliefert

M . Schernikau
Marktplatz 17

5 Enten
20 —25 Zentner

Heu
verkauft

Christine Bauer , Witwe
^»ö.enbalg

preiswert
zu verkaufen.

Don wem . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

unci lacks hisru KLfiiehst sin

karl Srbeuerlo rum „SSren"

Station Teinach
AmSamstag undSonntag

halte ich

Metzel - Sup v e
und lade hiezu höjlichst ein

Karl Moerfch

Amtl . Bertriebsstelle
Nr . 1606 der NSDAP.
Ausriistungsgegenstände

Abzeichen, Uniformen für
Formationen SA ., ST .»
H3 .. D3 „ BdM . «sw.

Emil Kohlhepp. Pforzheim
Metzgerstratze 18

Eine gute

NM- «ad
Zchassdah

34Wochen trächtig , sowie fast neues

redllvriischeWiizele
(Einspänner)

zu verkaufen
Kaufmann Flik , Atthengstett

Schöne sonnige

2 3-Zimmer- .
Wohnung

>n ruhiger Lage bis 15. Mirz oder
I . April zu miete « gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Alfred Pfeiffer
Baumaterialienhandlg . , Calw

Telefon 284 , liefert sämtliche

Baustoffe
zu günstigsten Preise»

jranko Station oder Baustelle.

M/dSLK
Wissen Sie . daß jed. Mittwoch
mittag ein Transport großer u.
kl . Hoyaer Einstellschweine
bei mir eintrifft , womit Sie nach¬
weisbar schnellsteu. qualit . beste
Mastresultate erziel . ? Die Tiere
können sofort abgegeben werden
und versende ich jede Stückzahl.

In sommerlicher Höhenlage
schöne

2-Zilmer-Wo-mllis
mit Gartenanteil zu vermiet.
Angebote unter A . 3 . 8K an
die Geschäftsstel le d». Blattes.

Zirka 15 Zentner

He«
Marie Weiß , Witwe

Atthengstett

Berücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die In¬

serenten unseres Blattes

I
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